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Samstag, 14. März 2015, 19.00 Uhr
Harmoniesaal im ehemaligen Abtschloss Waldsassen

Waldsassener Kammermusikkreis e.V.

Waldsassen

Programm

Joseph Haydn Sonata No. 62 Hob. XVI/52
1732 – 1809 Allegro

Adagio
Finale Presto

Muzio Clementi Sonate Op. 40 Nr. 3
1752 – 1832  Molto Adagio/Allegro

Adagio con molto espressione
Allegro non troppo

-  -  -  Pause  -  -  -

Wolfgang Amadeus Mozart Sonate C-Dur KV 309
1756 – 1791  Allegro con spirito

Andante, un poco Adagio
Rondeau Allegretto grazioso

Johann Nepomuk Hummel Sonate Op. 81
1778 – 1837  Allegro

Largo con molto espressione
Finale Vivace



Joseph Haydn (1732 - 1809) ist der älteste der drei größten Kompo-
nisten der Wiener Klassik Haydn, Mozart und Beethoven. Geboren in
Rohrau, aufgewachsen als Chorknabe im Stephansdom in Wien fand er
1761, nach einer Tätigkeit als Tanzgeiger und Cembalist, die Stellung
seines Lebens als Kapellmeister des Fürsten Eszterhazy in Eisenstadt,
wo er fast 30 Jahr verbrachte. „Ich war von der Welt abgesondert, nie-
mand in meiner Nähe konnte mich an mir selbst irre machen und quälen,
und so musste ich original werden“, sagte er selbst. Die dreisätzige So-
nate Nr. 62 Hob. XVI/52 in ES-Dur ist die letzte von insgesamt 62 Sona-
ten und wohl die großartigste. Veröffentlicht wurde sie 1798 und lässt die
zeitliche Nähe der großen Londoner Symphonien erkennen, denen sie
an Stil und Gehalt ebenbürtig ist.

Vier Jahre vor Mozart geboren und Beethoven um fünf Jahre überlebend
hat Muzio Clementi (1752 - 1832) die ganze klassische Musikepoche
miterlebt und mitgestaltet. In Rom geboren kam er mit 14 Jahren nach
London, wo er als 23jähriger zum ersten Mal als Pianist auftrat. Bei sei-
nen weiten Konzertreisen ab 1780 traf er 1781 bei einem Wettstreit vor
Kaiser Joseph II. In Wien mit Mozart zusammen. Der Ausgang ist nicht
eindeutig überliefert. Mit 34 spielte Clementi zum letzten Mal öffentlich
und wirkte weiter als Lehrer, Komponist, Verleger und Klavierbauer.
Beethoven schätzte seine Kompositionen und setzte sich für deren Aus-
gaben ein. Seine mehr als 60 Klaviersonaten, so auch die Op. 40 Nr.3,
sind leider fast vollständig aus dem Konzertbetrieb verschwunden, man
kennt meistens nur die Sonatinen Op. 36, die nach
wie vor zum festen Bestandteil des Klavierunterrichts gehören.

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 - 1791) hat einen großen Teil seines
Schaffens dem Klavier gewidmet. Sein Klavierwerk umfasst 25 Sonaten
und 23 Konzerte; der Rest sind Variationen, Rondos, Fantasien und Ein-
zelstücke. Die meisten Sonaten sind von Mozart für einen praktischen
Zweck komponiert – zum Vortrag auf Reisen oder als Unterrichtsmaterial
für seine Schüler. Die C-Dur-Sonate KV 309, in Mannheim niederge-
schrieben, hat Mozart vorher in Augsburg in einem Konzert, wie er sei-
nem Vater schreibt, improvisiert: „Dann spielte ich allein... auf einmal
eine prächtige Sonata ex C major so aus dem Kopf mit einem Rondeau
auf die letzt; es war ein rechtes getös und lerm.“ Mit dem Mittelteil, den
Mozart erst in Mannheim komponierte, wollte er ein musikalisches Port-
rät 15jährigen Tochter des Kapellmeisters Christian Cannabich zeichnen,
deren ausdrucksvolles Klavierspiel ihn fesselte.

Johann Nepomuk Hummel (1778 - 1837) wurde als Knabe von Mozart
kostenlos unterrichtet, hatte als klavierspielendes Wunderkind große
Erfolge und nahm später Kompositionsunterricht bei Albrechtsberger und
Salieri. 1804 wurde Hummel auf Empfehlung Joseph Haydns hin dessen
Nachfolger als Hofkapellmeister beim Fürst Eszterhazy, dort arbeitete er
sieben Jahre lang, bis er aufgrund von Unstimmigkeiten entlassen wur-
de. Er war Kapellmeister in Stuttgart und Weimar und als Komponist und
Virtuose gefeiert. Seine Musik repräsentiert den Übergang von der Klas-
sik zur Romantik. Unter den zahlreichen Kompositionen in nahezu allen
Gattungen (bis auf die Symphonie) befinden sich acht Klaviersonaten.
Die heute äußerst selten aufgeführte Sonate fis-Moll Op. 81 ist wohl die
bedeutendste und übte großen Einfluss auf die Zeitgenossen, wie Franz
Schubert und Felix Mendelssohn aus.

Jakob Schröder, geboren in Kasachstan, erhielt seinen ersten Klavierun-
terricht mit sieben Jahren in seinem Geburtsort. 1972/73 studierte er am
Konservatorium in Tallinn (Estland) bei Toivo Nahkur. 1973 siedelte sei-
ne Familie nach Deutschland um, wo er seine Studien in der Klasse von
Prof. Erik Then - Berg an der Hochschule für Musik München fortsetzte.
Seine Ausbildung zur künstlerischen Reifeprüfung absolvierte Jakob
Schröder an der Nordwestdeutschen Musikakademie Detmold
in der Klavierklasse von Prof. Fr. W. Schnurr. Zur Vervollkommnung sei-
nes Könnens hat er an Meisterkursen bei Prof. Engels und Prof. Käm-
merling aktiv teilgenommen.
Neben seiner pädagogischen Tätigkeit, zur Zeit Leiter der Musikschule
des Landkreises Tirschenreuth, ist er vor allem im Bereich Kammermusik
konzertant tätig.

Das nächste Konzert

Samstag, 25. April 2015, 19.00 Uhr
Aula der Abtei Waldsassen

Musikalisch-kulinarischer „Gruß aus Wien“
Concilium musicum Wien auf Originalinstrumenten

Ein Wiener Musik-Abend – eingebettet in ein Wiener Menü.


